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Innovationsnachrichten aus Baden-Wtrttemberg

Wirtschaftsminister Ernst Pfister kiindigt neues Mittelstandsprogramm an

Um die mittelstandischen Unternehmen bei der Bewaltigung der aktuellen Wirtschaftskri-
se zu unterstitzen und ihre Zukunftsfahigkeit zu sichern, wird die Landesregierung ein
neues Mittelstandsprogramm auf den Weg bringen. Dies teilte Wirtschaftsminister Ernst
Pfister in Stuttgart mit.

Wichtige Schwerpunkte des Programms sind die Bewaltigung der Krise und die Starkung der
Innovationsfahigkeit der Unternehmen. Pfister: ,Zunachst missen wir dafiir sorgen, dass die
Unternehmen die jetzige schwierige konjunkturelle Situation gut Uberstehen. Es ware aber zu
kurz gegriffen, wenn sich Wirtschaftspolitik nur auf die Unternehmensrettung konzentrieren wur-
de. Wir benétigen Innovationen, um die Krise zu Gberwinden und in Zukunft wieder wirtschaftli-
ches Wachstum zu generieren.”

Ein wichtiger Bestandteil des Mittelstandsprogramms ist die Sicherung der Mittelstandsfinanzie-
rung. Um die Banken bei der Mittelstandsfinanzierung zu unterstiitzen, hat die Landesregierung
den Burgschaftsrahmen fur Unternehmenskredite um 350 auf 500 Millionen Euro erhéht. Denn
vor dem Hintergrund der Krise hat die Nachfrage nach Landesbiirgschaften merklich zugenom-
men. Der Birgschaftsbank Baden-Wirttemberg ist es dartber hinaus méglich, ihr Blrgschafts-
und Garantievolumen, das im vergangenen Jahr bei rund 285 Millionen Euro lag, deutlich auf bis
zu 370 Millionen Euro auszuweiten. Die Blrgschaftsbank vergibt Blrgschaften bis zu 1 Million
Euro. Fiir Biirgschaften von 1 bis zu 5 Millionen Euro ist die L-Bank zustandig. Uber Burgschaf-
ten von mehr als 5 Millionen Euro entscheidet der Wirtschaftsausschuss des Landtags. Aul3er-
dem hat die L-Bank bereits im letzten Jahr neben dem bestehenden Liquiditatshilfeprogramm,
bei dem eine Haftungsfreistellung der Hausbank bis zu 50 Prozent méglich ist, ein weiteres Pro-
gramm - das sogenannte L-Mittelstand - aufgelegt. Mit dem Programm L-Mittelstand stellt die L-
Bank zusatzlich eine Milliarde Euro fur Darlehen an Unternehmen mit einem Jahresumsatz von
bis zu 500 Millionen Euro bereit.

Die Vereinfachung der Vergabe o6ffentlicher Auftrage tragt dazu bei, die von Bund und Land be-
schlossenen konjunkturellen Mallnahmen ziigig umzusetzen und damit ihre Wirksamkeit zu er-
héhen. Daher wurde die Vergabe 6ffentlicher Auftrage so gestaltet, dass befristet bis Ende 2010
die Vergabestellen der Landesverwaltung Bauleistungen bis zu 1 Million Euro beschrankt aus-
schreiben beziehungsweise bis zu 100.000 Euro freihandig vergeben kénnen. Liefer- und
Dienstleistungsauftrage kénnen bis zu 100.000 Euro beschrankt ausgeschrieben oder freihandig
vergeben werden.

Um kleinen und mittleren Unternehmen in Notsituationen zu helfen, hat das Wirtschaftsministeri-
um ein Forderprogramm zur Krisenberatung gestartet. Hierflr wurden dem Wirtschaftsministeri-
um zusatzliche Mittel in Hohe von 550.000 Euro zur Verfiigung gestellt. Mit diesem Programm
fordert das Wirtschaftsministerium befristet fir das Jahr 2009 eine kurzfristige Beratung von bis
Zu vier Beratungstagen, auf die im akuten Krisenfall schnell und unbrokratisch zuriickgegriffen
werden kann.

Zur nachhaltigen Starkung der Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen beinhaltet das Mit-
telstandsprogramm auch MafRnahmen zur Forderung von Innovationen und Qualifizierungsmalf3-
nahmen. So ist Baden-Wirttemberg das erste Bundesland, das im Rahmen seiner Mittelstands-
politik Innovationsgutscheine an kleine Unternehmen ausgibt. Hierfur stellt das Wirtschaftsminis-
terium zunachst 6 Millionen Euro aus Landesmitteln zur Verfugung. Die Unternehmen haben mit
einem Gutschein die Moglichkeit, sich externen Sachverstand bei Forschungseinrichtungen kos-
tenginstig einzukaufen.




Auch und gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten darf die Aus- und Weiterbildung nicht ver-
nachlassigt werden, denn die Qualifikation der Beschéftigten spielt eine entscheidende Rolle bei
der Sicherung der Innovationsfahigkeit der Unternehmen. Daher hat das Wirtschaftsministerium
ein neues Forderprogramm aufgelegt, um in kleinen und mittleren Unternehmen eine systemati-
sche Personalentwicklung zu etablieren. Gefordert wird die Erarbeitung entsprechender Konzep-
te durch einen externen Dienstleister.

Ganz besonders wichtig ist es auch, dass die Potenziale der immer knapper werdenden Nach-
wuchskrafte nicht vergeudet werden. Dieses Risiko ist gegeben, wenn Betriebe in Konkurs ge-
hen und deren Auszubildende daher ihre Lehre nicht fortsetzen konnen. Damit diese Auszubil-
denden nicht auf der Strecke bleiben, férdert das Wirtschaftsministerium mit dem Programm
LAzubi transfer* deren Ubernahme durch andere Betriebe. Mittelstandische Betriebe, die Auszu-
bildende aus insolventen Betrieben tbernehmen, kénnen hierfir eine Zuwendung von 1.200
Euro erhalten.

Quelle: Wirtschaftsministerium

Vier Cluster aus Baden-Wurttemberg gehen in der zweiten Runde des Spitzencluster-
Wettbewerbes an den Start

In der zweiten Runde des Spitzenclusterwettbewerbs liegt Baden-Wirttemberg mit vier
von 24 Antragsskizzen bundesweit wieder gut im Rennen. Bis zum Antragsschluss 15.
April haben die Clusterinitiative , Industrialisierung der Elektromobilitat, der Verein Ma-
nuFuture BW e.V., der Verein Mikrosystemtechnik Baden-Wirttemberg und das CyberFo-
rum Karlsruhe entsprechende Antrage vorgelegt.

Die vier Clusterinitiativen bewerben sich um Férdergelder in H6he von insgesamt 200 Millionen
Euro, die das BMBF in der zweiten Runde des Spitzencluster-Wettbewerbes fiir bis zu funf An-
tragsinitiativen zur Verfligung stellen will. Bereits in der ersten Antragsrunde war Baden-
Wirttemberg sehr erfolgreich: zwei der insgesamt funf geférderten Spitzencluster stammen aus
dem Land.

»In diesem Wettbewerb der Spitzencluster gehen erneut vier Antragsteller aus Baden-
Wirttemberg an den Start. Dies ist Beleg dafiir, dass hierzulande sowohl die Wirtschaft als auch
die Wissenschaft langst erkannt haben, dass neue Innovationspotenziale durch eine intensive
Zusammenarbeit und durch eine Bundelung der Kréfte Uber Branchen- und Technologiegrenzen
hinweg erschlossen werden kénnen®, erklarten Wirtschaftsminister Ernst Pfister und Wissen-
schaftsminister Professor Dr. Peter Frankenberg am Montag (21. April) in Stuttgart.

Aus den nunmehr insgesamt 24 Projektskizzen, die in der zweiten Runde des Wettbewerbes
eingereicht wurden, wird eine hochkaratig besetzte Jury Ende Juni/ Anfang Juli dieses Jahres
bis zu 15 Finalisten auswahlen. Den Antragsinitiativen, die diese erste Hurde Gberspringen, wird
dann eine Frist fur die Ausarbeitung der Antrége bis zum 9. Oktober 2009 eingeraumt. Fir An-
fang 2010 ist die Auswahl von bis zu funf Spitzencluster vorgesehen, die dann die Férdermittel
erhalten sollen.

Aus Baden-Wirttemberg wurden folgende Clusterinitiativen eingereicht:

HiPerFacturing — Wissen zu Wertschépfung fiir nachhaltiges Produzieren
Ansprechpartner:

Ulrich P. Hermani

Vorsitzender des Vereins MANUFUTURE®-BW e.V.

Tel.: +49 7 11/2 28 01-12

E-Mail: ulrich.hermani@vdma.org



MicroTEC Sudwest

Ansprechpartner:

Peter Josef Jeuk

Geschéftsfihrer

MST BW - Mikrosystemtechnik Baden-Wirttemberg e.V.
Emmy-Noether-Str. 2

D-79110 Freiburg

Tel. 0761/ 897598-75

E-Mail: peter.jeuk@mstbw.de

Industrialisierung der Elektromobilitat
Ansprechpartner:

EnBW Energie Baden-Wirttemberg AG
Herr Lars Walch

Durlacher Allee 93

76131 Karlsruhe

Tel. 0721/6317892

Email: l.walch@enbw.com

Vertrauenswirdige Dienste fur die intelligente Infrastrukturen
Ansprechpartner:

CyberForum e. V.

Herr Martin Hubschneider

Haid-und-Neu-Str. 18

76131 Karlsruhe

Tel. 0721/6183-33

Email: hubschneider@cyberforum.de

Bereits im vergangenen Jahr war dieser Wettbewerb in Baden-Wirttemberg auf breite Resonanz
gestof3en. Von den damals insgesamt 38 Antragsinitiativen, die Projektskizzen eingereicht hat-
ten, kamen acht aus Baden-Wirttemberg. Bis in die Endrunde der besten 12 schafften es im-
merhin funf baden-wirttembergische Initiativen. Und mit den beiden in der Metropolregion
Rhein-Neckar beheimateten Clustern ,Forum Organic Electronics” und ,Bio RN — zellbasierte
und molekulare Medizin“ gehoérten zwei Initiativen aus dem Land zu den insgesamt finf Siegern
dieser ersten Runde.

Weitere Informationen: www.spitzencluster.de

Quelle: Ministerium fur Wissenschaft, Forschung und Kunst

Wirtschaftsminister Ernst Pfister ruft anlasslich des Tages des geistigen Eigentums zum
Kampf gegen Produkt- und Markenpiraterie auf

Aus Anlass des Tags des geistigen Eigentums am 26. April hob Wirtschaftsminister
Pfister heute in Stuttgart die grof3e wirtschaftliche Bedeutung der gewerblichen Schutz-
rechte insbesondere auch fir die mittelstandische Wirtschaft hervor. ,Wir miissen alles
daran setzen, dass unsere Unternehmen besser vor der um sich greifenden Produkt- und
Markenpiraterie geschiitzt werden“, betonte Pfister. ,Dies geschieht am wirksamsten, indem
die Burgerinnen und Birger tber die Folgen und Gefahren von Produkt- und Markenpiraterie
aufgeklart und die Unternehmen dazu motiviert werden, das Instrumentarium der gewerblichen
Schutzrechte maglichst intensiv zu nutzen.”



Der Minister verwies auf die erschreckenden Schaden, die Produkt- und Markenpiraterie auslo-
sen. Nach Schatzungen der OECD entstiinden jahrlich weltweit Schaden von tber 300 Milliar-
den US-Dollar. Fur die Bundesrepublik werde der Schaden auf rund 30 Milliarden Euro pro Jahr
geschatzt. Ungefahr 70.000 Arbeitsplatze jahrlich gingen in Deutschland durch Produkt- und
Markenpiraterie verloren. Zudem komme es durch Produkt- und Markenpiraterie — etwa im Be-
reich der Pharmazie oder bei Gebrauchsgitern — immer wieder zu Gefahrdungen der Gesund-
heit und Sicherheit der Bevdlkerung.

Wahrend noch vor 10 bis 20 Jahren ganz tberwiegend Luxusartikel (zum Beispiel Markenklei-
dung, Uhren, Parfim) geféalscht wurden, werden nach Pfisters Angaben nunmehr vermehrt Arz-
neimittel, Lebensmittel, Gebrauchsguter (zum Beispiel Auto-Ersatzteile), aber auch Investitions-
guter illegal nachgemacht. Laut einer Umfrage des Verbands deutscher Maschinen- und Anla-
genbau e.V. (VDMA) seien derzeit mehr als zwei Drittel aller deutschen Unternehmen des Ma-
schinen- und Anlagenbaus betroffen. Alleine fiir diese Branche werde der jahrliche Schaden auf
circa sieben Milliarden Euro geschéatzt. Der VDMA nennt als Branchen mit den meisten Treffern
Armaturen, Antriebstechnik, Textilmaschinen und Werkzeugmaschinen. In Uber 50 Prozent aller
Falle werden ganze Maschinen nachgemacht.

Minister Pfister ruft vor diesem Hintergrund zum Kampf gegen Produkt- und Markenpiraterie auf:
,Der Schutz des geistigen Eigentums ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, um die sich
Staat, Wirtschaft, aber auch Blrgerinnen und Blrger, intensiv bemihen missen. Erforderlich ist
vor allem eine bessere Aufklarung der Unternehmen und der Konsumenten, aber auch eine Wei-
terentwicklung des européischen und internationalen Rechts, eine bessere Abstimmung der be-
troffenen Staaten untereinander, noch effektivere staatliche Kontrollen sowie die wirksamere
Umsetzung von Praventionsstrategien in den Unternehmen.

Quelle: Wirtschaftsministerium

Wirtschaftsminister Ernst Pfister zu Ruf des DGB nach einem , Impulsprogramm fiir Ba-
den-Wirttemberg“

Mit Verwunderung hat Baden-Wurttembergs Wirtschaftsminister Ernst Pfister auf die For-
derung des DGB nach einem , Impulsprogramm fiar Baden-Wirttemberg” reagiert: ,Das
haben wir langst realisiert und entwickeln es standig entlang aktueller Anforderungen
fort.” Ein Blick auf die Homepage des Wirtschaftsministeriums (,Konjunkturmaf3nahmen* ankli-
cken) geniige, um einen umfassenden Uberblick tiber die wirtschaftspolitische Strategie des
Landes gegen die aktuelle Krise zu erhalten.

Nach Pfisters Worten sind einige der heute vorgestellten Vorschldge des DGB wie zum Beispiel
der Ruf nach Konsumgutscheinen oder weiteren Abwrackpramien fur Kiihischranke etc. schlich-
ter Unfug. Andere Forderungen liefen ins Leere. ,So gibt es den vom DGB ebenfalls geforderten
Beteiligungsfonds bei der L-Bank bereits.” Der Minister wies darauf hin, dass die Bereitstellung
von Beteili-gungskapital ein zentraler Baustein der Finanzierung von mittelstdndischen Unter-
nehmen ist. ,Land, L-Bank und MBG Mittelstandische Beteiligungsgesellschaft Baden-
Wirttemberg GmbH haben deshalb in den vergangenen Jahren das Angebot in der Eigenkapi-
talfinanzierung konsequent ausgebaut.”

Die L-Bank habe mit dem L-EA Mittelstandsfonds (Fondsvolumen 250 Millionen Euro) bereits ein
Instrument, das etablierte mittelstandische Unternehmen mit Beteiligungen zwischen 2,5 und 20
Millionen Euro finanziere.

Um die Investitionsbereitschaft von Kapitalgebern in mittelstdndischen Unternehmen zu unter-
stutzen Ubernimmt der L-EA Garantiefonds Beteiligungsgarantien bis zu einem Betrag von 2,5
Millionen Euro. Dabei garantiert die L-Bank dem Investor maximal 50 Prozent des Beteiligungs-
volumens.



Darlber hinaus bietet die L-Bank seit Dezember 2006 ein standardisiertes Finanzierungsprodukt
an. Unter dem Namen L-MezzaFin werden unbesicherte Nachrangdarlehen von 100.000 Euro
bis 1,5 Millionen Euro an mittelstdndische Unternehmen mit einem Umsatz von 1 Million Euro
angeboten.

Die MBG unterstitzt als Selbsthilfeeinrichtung der Wirtschaft mittelstandische Unternehmen mit
stillen Beteiligungen bis 1 Million Euro, in Kooperation mit einer Sparkasse oder Volks-
/Raiffeisenbank auch bis 2,5 Millionen Euro. Ferner bietet sie in Zusammenarbeit mit der Kfw
Mittelstandsbank ein spezielles Genussrechtsprogramm fir den Mittelstand an. Im Rahmen die-
ses Programms wird mittelstandischen Unternehmen Eigenkapital von 500.000 Euro — 2,5 Milli-
onen Euro zur Verfliigung gestellt.

Neben der Unternehmensfinanzierung gehére aul3erdem unter anderem der Ausbau der Infra-
struktur, die vereinfachte Vergabe offentlicher Auftrage, die Starkung der Krisenberatung sowie
die Fortschreibung des Mittelstandprogramms zum Handlungspaket des Wirtschaftsministeri-
ums. ,Auch hierzu sind alle Informationen bereits veroffentlicht®, so der Minister abschliel3end.

Quelle: Wirtschaftsministerium

Online-Umfrage "Fokus Kommunikation"

"Fokus Kommunikation" lautet der Titel einer gemeinsamen Umfrage der Merkur Interna-
tionale Fachhochschule und der VIATICO Agentur fir Technik und Marketing. ,, Die Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise hat viele Unternehmen oft zu harten und vielleicht auch un-
Uberlegten Reaktionen verleitet. Wir méchten den Unternehmen durch die Befragung eine
Moglichkeit zur differenzierteren Betrachtung ihres Kommunikationsverhaltens und eine andere
Sichtweise zur Bewertung und Einordnung ihrer Entscheidungen geben® erklart Joachim Tatje,
einer der Initiatoren des Projekts.

Die offene Befragung richtet sich an mittelstandische Industrie-Unternehmen in Baden, Teilen
von Rheinland-Pfalz und Stidhessen Jedes teilnehmende Unternehmen bekommt auf Wunsch
eine individuelle Auswertung zugesandt.

Eine Gruppe von sechs Studierenden des Studienganges Internationales Marketing, erforscht
unter Anleitung von Prof. Dr. Magdalena Klein, wie mittelstandische Industrieunternehmen im
deutschen Sudwesten die Krise in ihrer Marketing-Kommunikation meistern. Projektleiterin Ka-
tharina Brenner: ,Was uns neben einigen quantitativen Fakten noch besonders interessiert ist,
wie die Unternehmen die Inhalte ihrer Marketing-Botschaften als Reaktion auf die neuen Ver-
haltnisse verandert haben.”

Bis zum 15. Mai kann der Fragebogen unter http://www.askallo.com/vyehe8wc/survey.html
ausgefullt werden. Die Resultate der Untersuchung werden am 10. Juni in der Hochschule in
Karlsruhe prasentiert.

Sudwestdeutsche Hochschulen verteidigen Spitzenplatze im neuen CHE-Ranking
Baden-Wirttemberg in Forschungsreputation besonders erfolgreich

Die Hochschulen in Baden-Wirttemberg haben ihre Spitzenplatze im Ranking des
Centrums fur Hochschulentwicklung (CHE) erfolgreich verteidigt. Mit diesen Worten
kommentierte Wissenschaftsminister Professor Dr. Frankenberg die Ergebnisse der aktu-
ellen Studie, die heute veroffentlicht wurde.

Frankenberg: “Der bundesweite und internationale Wettbewerb zwischen den Hochschulen wird
harter, daher sind die konstant guten Ergebnisse der Hochschulen im Land besonders erfreulich.
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Bezogen auf die Forschungsreputation schneiden die Landesuniversitaten bundesweit exzellent
ab. Die Universitaten Freiburg, Hohenheim und Konstanz erreichen in Bewertungen der Stu-
diensituation Spitzengruppen. Das ist auch das Ergebnis der guten Rahmenbedingungen flr
Forschung und Lehre in Baden-Wurttemberg.“

Das CHE-Hochschulranking ordnet die Leistungen einer Hochschule in einem Fach in eine Spit-
zen-, Mittel- und Schlussgruppe. Die Studie bertcksichtigt insgesamt 31 Facher; jedes Jahr wird
rund ein Drittel des Facherspektrums neu untersucht. Dieses Jahr waren es die naturwissen-
schaftlichen und medizinischen Facher. Erstmals wurde das Fach Sportwissenschaften unter-
sucht. Dabei ist die Universitat Tubingen mit drei von funf Indikatoren in der Spitzengruppe.

Die Universitat Heidelberg erreicht die bundesweit besten Ergebnisse im Indikator Forschungs-
reputation in den Naturwissenschaften. Sie liegt in Biologie, Chemie und Physik in der Spitzen-
gruppe. Karlsruhe hat in Physik und Chemie Platze ganz vorne erreicht. Freiburg und Tubingen
sind in der Biologie-Spitzengruppe vertreten.

Die Qualitat der Lehre wurde anhand von zahlreichen Indikatoren wie ,Studiensituation insge-
samt” und ,Betreuung” ermittelt. Besonders erfolgreich war die Universitat Freiburg. In der
Pharmazie und den Lehramtsstudiengangen Biologie und Sportwissenschaften erreichte Frei-
burg fast durchweg Spitzenplatze. Der neue Mannheimer Medizinstudiengang der Universitat
Heidelberg wird in vier von funf moéglichen Kriterien wird der Spitzengruppe zugeordnet. Spit-
zenplatze erreichten auRerdem: Die Universitat Ulm bei der Betreuung in den Fachern Biologie,
Physik und Zahnmedizin und bei der IT-Infrastruktur in den Fachern Informatik und Mathematik;
die beiden Stuttgarter Universitaten im Fachbereich Biologie bei der Betreuung und die Pflege-
wissenschaften an der Hochschule Esslingen, die in vier Kriterien weit vorne liegen.

Quelle: Ministerium fur Wissenschaft, Forschung und Kunst



Angebote aus der IHK-Technologiebodrse

Sicherheitssystem zur Verhinderung von Einbruchstraftaten oder Sachbeschadigungen auf der
Basis eines sensorgesteuerten Sprihsystems
A -G08 -

Bugsteuervorrichtung fur einen Schubverband, bei dem ein motorgetriebenes Schubboot und
mindestens ein Leichter vorgesehen sind
A -B63 —

Kompakter Solar- bzw. Sonnenkollektor, der als kleines solarthermisches Kraftwerk der Erwar-
mung von Wasser, zu Heizzwecken, zur Betreibung einer Warmepumpe oder auch der Stromer-
zeugung dient.

A-F24 -

Chirurgisches Krallenschneidwerkzeug mit Durchleuchtungsvorrichtung ermdglicht ein schmerz-
freies Beschneiden von Krallen ins- besondere bei Hunden.
A -A6l1 -

Hausanschlusskasten mit Rauch- und Gasmelder und optionaler DFU-Schnittstelle
(DE202006001530U1 07.12.2006)
A - HO1 - KA 908

Zahlerkasten mit Rauch- und Gasmelder und optionaler DFU-Schnittstelle (DE202006001531U1
07.12.2006)
A - HO1 - KA 907

Aktiengesellschaft im Raum Karlsruhe (gegriindet 2003) ist fiihrend auf dem Gebiet der Ge-
ruchs- und Gasanalytik (Gassensorik) mit marktfahigen Produkten und mit Kunden aus der 6f-
fentlichen Verwaltung, der Forschung und aus sémtlichen Industriesparten. Die Gesellschaft hat
einen langjéhrigen, meist akademischen Mitarbeiterstamm und nimmt an zahlreichen nationalen
und internationalen Férderprojekten teil. Die Gesellschaft befindet sich in einer starken Wachs-
tumsphase. Fir die dringend erforderliche Ausweitung samtlicher betrieblichen Bereiche (Ferti-
gung, Service, Vertrieb, Forschung und Entwicklung und kaufmannische Verwaltung), die Markt-
einfiihrung eines neuen Gerates und fiir die Offnung weiterer erfolgversprechender Méarkte bie-
ten wir eine strategische Kooperation bzw. eine Beteiligungsmdglichkeit an.

A -0- KA 906



Fachmessen mit technologieorientierten Schwerpunkten Mai / Juni 2009

Mai

05.05.-07.05.2009

05.05.-08.05.2009

06.05.-07.05.2009

06.05.-08.05.2009

11.05.-15.05.2009

12.05.-15.05.2009

12.05.-15.05.2009

12.05.-15.05.2009

21.05.-24.05.2009
26.05.-27.05.2009

26.05.-28.05.2009

27.05.-29.05.2009

27.05.-29.05.2009

(&

uni

15.06.-18.06.2009

SMT/HYBRID/PACKAGING — Systemintegration in der Mikroelektronik
/ Internationale Fachmesse & Kongress

Nurnberg

Control — Die Internationale Fachmesse fir Qualitatssicherung
Stuttgart

e_procure & supply — Fachmesse mit Kongress fir Einkauf und Liefe-
ranten-Management

Nurnberg

PostPrint — Fachmesse fur Druck- und Weiterverarbeitung

Berlin

ACHEMA - Internationaler Ausstellungskongress flir Chemische Tech-
nik, Umweltschutz und Biotechnologie

Frankfurt/Main

PCIM — Internationale Fachmesse und Konferenz fir Leistungselektro-
nik, Intelligente Antriebsrechnik und Power Quality

Nurnberg

Orbit — Messe und Konferenz fiir IT & Internet

Zirich

TRANSPORT LOGISTIC — Internationale Fachmesse fiir Logistik, Te-
lematik, Verkehr

Minchen

HIGH END® — DER BESTE TON. DAS BESTE BILD.

Minchen

Rapid. Tech — Fachmesse und Anwendertagung fir Rapid-Technologie
Erfurt

SENSOR + TEST Die Messtechnik-Messe — Internationale Messe fur
Sensorik, Mess- und Pruftechnik mit begleitenden Kongressen
Nurnberg

Professional Imaging 09 — Die ganze Welt des Bildes

Zirich

Intersolar — Internationale Fachmesse und Kongress fir Solartechnik
Munchen

LASER World of PHOTONICS - Internationale Messe und Kongress
fur KOmponenten, Systeme und Anwendungen der Optischen
Technologien

Minchen



Veranstaltungen zu Innovation und Technologie der IHKs in Baden-Wurttemberg
Mai / Juni 2009

Finanzierung von FuE-Innovationsprojekten

Vorstellung aktueller Forderprogramme fur
Produktentwicklungen und Investitionen (FR 105)
14.05.2009 | Lahr

Informationstechnologie, Multimedia

Suchmaschinenoptimierung in der Praxis (S 117)
05.05.2009 | Stuttgart

Die elektronische Betriebsprifung — GDPdU (HD 120)
07.05.2009 | Heidelberg

Geschéaftsprozesse verbessern — Wettbewerbsvorteile fur
KMU (KA 105)
13.05.2009 | Karlsruhe

Wissensmanagement mit Share-Point-Technologien (S 122)
09.06.2009 | Stuttgart

Erfolgreiche Webseiten fur kleine und mittlere Unternehmen (HD 122)
18.06.2009 | Mannheim

Workshop ,Anwendungen der Nanotechnologie” (S 124)
19.06.2009 | Stuttgart

RFID-Workshop: Anwendungen im Handel (S 125)
23.06.2009 | Stuttgart

TCO Modul 2 , Mit Service erfolgreich durch die Krise: Erfolgreiche Partnerschaft zwi-
schen Nutzer und Hersteller von Maschinen und Anlagen (KN 106)
24.06.2009 | Konstanz

Web-Check-Tag (HD 123)
30.06.2009 | Heidelberg

CRM fir Kleinst-, kleine und mittlere Unternehmen (KA 106)
30.06.2009 | Karlsruhe

Innovations-, Umwelt- und Qualitatsmanagement

"Faszination Technik" (PF 106)

Initiative der IHK Nordschwarzwald zur Begeisterung junger Menschen fiir Technikberufe
(durch diverse Veranstaltungen und Events)

Januar - Juli 2009 | Region Nordschwarzwald

Erfolgreich produzieren durch Schlanke Prozesse, Praxisbeispiele aus dem erfolgreichen
Mittelstand (PF 105)
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Mai 2009 | Pforzheim

Business Club CE-Kennzeichnung: Rechtssicherheit,
Konformitatsbewertung, technische Dokumentation (FR 103)
06.05.2009 | Lahr

Innovationen durch Entrepreneurship fordern (S 118)
07.05.2009 | Stuttgart

3. Stuttgarter Klimagesprach (S 121)
19.05.2009 | Stuttgart

Geschaftsprozesse verbessern —
Wettbewerbsvorteile fir KMU (KA 105)
13.05.2009 | Karlsruhe

Target Costing (RV005, KN 005, UL 005)
18.05. + 19.05.2009 | Uberlingen

TUbinger Innovationstage (RT 109)
Juni 2009 | Tubingen

DoE — Design of Experiment (RV006, KN 006, UL 006)
15.06. + 16.06.2009 | Uberlingen

Heilbronner Controlling Forum (HN 105)
18.06.2009 | Heilbronn

Elektronisches Abfallnachweisverfahren - Die praktische Umsetzung (S 123)
17.06.2009 | Stuttgart

MicroMountains iNNOVATION fORUM Medizintechnik (VS 109)
23.06.2009 | Tuttlingen

Produktions- und Fertigungstechnologie

"Faszination Technik" (PF 106)

Initiative der IHK Nordschwarzwald zur Begeisterung junger Menschen fir Technikberufe
(durch diverse Veranstaltungen und Events)

Januar - Juli 2009 | Region Nordschwarzwald

Erfolgreich produzieren durch Schlanke Prozesse,
Praxisbeispiele aus dem erfolgreichen Mittelstand (PF 105)
Mai 2009 | Pforzheim

Kostentransparenz durch , Total Cost of Ownership-TCO* (KN 103)
19.06.2008 | Engen

Schutzrechte und Patente

Schutzrechte fir Neue Produkte, Verfahren,
Dienstleistungen (PF 101)
Mai 2009 | Freudenstadt
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Schutzrechtverteidigung im internationalen
Wirtschaftsraum (VS 107)
12.05.2009 | Villingen-Schwenningen

Patentsprechtag (UL 108)
12.05.2009 | Riedlingen

Gewerbliche Schutzrechte — Strategien fir den Mittelstand
(HD 121)
12.05.2009 | Mannheim

Umwelt- und Energietechnik

Energieforschung (KA 109)
05.05.2009 | Karlsruhe

Energieeffizienz: Einsparpotenziale im Lager (S 119)
08.05.2009 | Karlsruhe

Weitere Veranstaltungen

»Faszination Technik® (PF 205)

Initiative der IHK Nordschwarzwald zur Begeisterung junger Menschen fiir Technikberufe (durch
diverse Veranstaltungen und Events)

August — Dezember 2008 | Region Nordschwarzwald

Erfolgreich produzieren durch Schlanke Prozesse,
Praxisbeispiele aus dem erfolgreichen Mittelstand (PF 105)
Mai 2009 | Pforzheim

Schutzrechte fur Neue Produkte, Verfahren,
Dienstleistungen (PF 101)
Mai 2009 | Freudenstadt

Workshop Erstellen eines Forschungsantrages? (VS 106)
06.05.2009 | Villingen-Schwenningen

Neue Kunden mit neuem Design —
vom richtigen Umgang mit externen Dienstleistern (KA 110)
11.05.2009 | Karlsruhe

Online-Marketing im Zeichen von Web 2.0 (S 120)
12.05.2009 | Stuttgart

Workshop Erstellen eines Forschungsantrages? (VS 108)
13.05.2009 | Villingen-Schwenningen

Den vollstdndigen Veranstaltungskalender erhalten Sie bei Helen Armbruster
E-Mail: helen.armbruster@karlsruhe.ihk.de

Sie finden die Broschiire auch zum herunterladen unter
http://www.karlsruhe.ihk.de/produktmarken/innovation/publikationen/PublVAKal2HJ2007.jsp

11


mailto:helen.armbruster@karlsruhe.ihk.de
http://www.karlsruhe.ihk.de/produktmarken/innovation/publikationen/PublVAKal2HJ2007.jsp

IHK-Unternehmensbesuchsprogramm PROFILE 2009

Mit dem Unternehmensbesuchsprogramm PROFILE unterstiitzen die baden-wirttembergischen
Industrie- und Handelskammern den Technologietransfer innerhalb der Wirtschaft. Unter dem
Motto ,Voneinander lernen — miteinander diskutieren® 6ffnen ,Vorzeige“-Unternehmen ihre Pfor-
ten und prasentieren ihre Strategien.

17.06.2009 STOBER ANTRIEBSTECHNIK GMBH & Co. KG PF 02
23.06.2009 Wirth Industrie Service GmbH & Co. KG HN 01
16.07.2009 Roche Diagnostics GmbH HD 02

Das Profile-Jahresprogramm 2009 erhalten Sie bei Helen Armbruster,
E-Mail: helen.armbruster@karlsruhe.ihk.de.

Sie finden die Broschiire auch zum herunterladen unter
http://www.karlsruhe.ihk.de/produktmarken/innovation/publikationen/Profile2006.isp
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Innovationsnachrichten aus Deutschland

Wissenschaftszug , Expedition Zukunft" tourt durch 60 deutsche Stadte

Bundeskanzlerin Angela Merkel, Bundesforschungsministerin Annette Schavan und der
Prasident der Max-Planck-Gesellschaft, Peter Gruss, gaben am 23. April 2009 das Start-
signal fur den Ausstellungszug , Expedition Zukunft" am Berliner Hauptbahnhof.

Der ,Science-Express Expedition Zukunft" beherbergt eine umfangreiche Wissenschaftsausstel-
lung, die von der Max-Planck-Gesellschaft konzipiert wurde und bis Ende November 2009 kos-
tenlos in den Bahnhdofen von 62 deutschen Stadten zu sehen sein wird. Das Ziel der Ausstellung
ist, einem breiten Publikum die Bedeutung der Themen Forschung und Entwicklung n&herzu-
bringen. Bei der Gestaltung der zw6lf Themenwaggons, die jeweils einem Zukunftsthema wie z.
B. ,Gesundheit und Medizin", ,Erndhrung und Landwirtschaft" oder ,Energie und Umwelt" ge-
widmet sind, haben neben den grofRen deutschen Forschungseinrichtungen auch Partner aus
der Wirtschaft mitgewirkt. Auskunft Uber Ausstellungsort und -datum sind hier verfiigbar.

Der Wissenschaftszug ist eine von zahlreichen Aktivitaten, die im Rahmen des vom Bundesmi-
nisterium fur Bildung und Forschung (BMBF) ausgerufenen Wissenschaftsjahrs 2009 —
«Forschungsexpedition Deutschland” — stattfinden. Eine weitere Aktion ist die Vergabe von sog.
Expeditionspéssen an Schilerinnen und Schiler. Darin kdnnen sie ihre Besuche bei For-
schungseinrichtungen und ihre Teilnahme an Aktivitdten des Wissenschaftsjahres 2009 durch
Stempel dokumentieren, die an den ,Pass-Stationen” verteilt werden. Wer mindestens funf
Stempel in seinem Expeditionspass gesammelt hat, kann bis zum 30. November 2009 seinen
Expeditionspass an das Redaktionsbiiro Wissenschaftsjahr 2009 senden und eine echte For-
schungsreise gewinnen.

Auch Unternehmen kdnnen sich an diesen Aktionen unbirokratisch beteiligen. Sie haben die
Maoglichkeit, sich als Passstation registrieren zu lassen, wenn sie Veranstaltungen im Rahmen
des Wissenschaftsjahres anbieten. Solche Veranstaltungen kénnen auf der Website des Wis-
senschaftsjahres angemeldet werden. Betriebe kénnen dabei auch bestehende, etablierte Ver-
anstaltungen (z. B. Werksfiihrungen, Laborbegehungen etc.) online anmelden. Die Aktivitaten
werden dann auf der Website veréffentlicht.

Quelle: BMBF

.Forschung und Innovation fur Deutschland“ — Bericht 2009

Bundesforschungsministerin Schavan hat am 22. April 2009 dem Kabinett den Bericht
Forschung und Innovation fir Deutschland — Bilanz und Perspektive® vorgestellt, mit
dem die Bundesregierung auch offiziell zum Gutachten der Expertenkommission For-
schung und Innovation (EFI) 2009 Stellung nimmt.

Der Bericht, der insgesamt eine positive Bilanz der aktuellen Forschungs- und Innovationspolitik

der Bundesregierung zieht, gliedert sich in funf Kapitel:

e Das erste Kapitel, das eine Zusammenfassung des Gutachtens darstellt, erlautert die auf
Bundesebene erfolgten innovations- und forschungspolitischen Aktivitaten einschlielich der
aktuellen MaBnahmen im Rahmen der Konjunkturpakete sowie die Entwicklung der FUE-
Aufwendungen der Wirtschaft. Diese verzeichnen — vor der Finanz- und Wirtschaftskrise —
eine positive Dynamik. Dabei wird auf den DIHK-Innovationsreport 2008/2009 Bezug ge-
nommen (S. 6).
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e Kapitel 2 zieht Bilanz aus der Hightech-Strategie und geht dabei detailliert auf die Aktivitaten
in den sog. Leitméarkten u. a. Gesundheit, Klimaschutz und Mobilitat ein. Zudem werden die
Mafnahmen zur Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft analysiert, insbesonde-
re auch mit Blick auf die KMU (z. B. ,ZIM*, ,KMU-innovativ“), sowie die Rahmenbedingungen
fur Forschung und Innovation.

o In Kapitel 3 geht es um die Mobilisierung von Fachkraften. Kapitel 4 befasst sich mit der
Wissenschaftspolitik. Der Bericht schlie3t mit den Entwicklungen und Aktivitaten auf européi-
scher und internationaler Ebene (Kapitel 5).

Fur die Zukunft werden folgende MalRhahmen als prioritér angesehen:

¢ Innovationspolitik als Querschnittsaufgabe: Konsequente Weiterfihrung der themen- und
politikfeldiibergreifenden Innovationsstrategie, die im Rahmen der Hightechstrategie begon-
nen wurde

¢ Innovationsférdernde Rahmenbedingungen: Verbesserung v. a. der Bedingungen fir junge,
innovative Unternehmen und KMU, fur den Wagniskapitalmarkt sowie fur Griindungen

e Beka&mpfung des Fachkraftemangels: Starkung der Fachkraftebasis im Rahmen der Mal3-
nahmen des Konjunkturpakets, des Hochschulpaktes 2020 und des Aktionsprogramms zur
Arbeitsmigration

¢ Moderne Ausgestaltung des Wissenschaftssystems: Weiterfilhrung des Hochschulpaktes
2020 und Weiterentwicklung der Exzellenzinitiative und des Paktes fur Forschung und Inno-
vation nach Evaluation

e Ausbau der internationalen Ausrichtung und Verflechtung sowie aktive Mitgestaltung der
Européaischen Forschungspolitik: Starkung der internationalen Kooperation, insbesondere im
Rahmen der Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung der Wissenschatft.

Quelle: BMBF

Bundesrat fordert Anderungen bei Zinsschranke und Verlustvortrag

Der Bundesrat hat am 3. April 2009 (BR-Drs. 168/09) das laufende Gesetzgebungsverfah-
ren zum Birgerentlastungsgesetz zum Anlass genommen, zwei Themen aufzugreifen, die
insbesondere flr innovative Unternehmen bedeutsam sind: die durch die Unternehmens-
teuerreform eingefuihrte Zinsschranke und die Verlustverrechnungsbeschrénkung.

Dabei schlagt der Bundesrat zum einen vor, die Freigrenze fur die Anwendung der Zinsschranke
zeitlich befristet von einer Million Euro auf drei Millionen Euro zu erhéhen. Zum anderen fordert
der Bundesrat, die Verlustverrechnungsbeschrankung zeitlich befristet mit einer Sanierungs-
klausel zu versehen. Insbesondere diese durch die Unternehmensteuerreform eingefiihrte Ver-
lustverrechnungsbeschrankung hatte sich als Innovationsbremse und Krisenbeschleuniger her-
ausgestellt. So entfiel dadurch der Anreiz, in Unternehmen zu investieren, die Verluste vorgetra-
gen hatten (dies ist oftmals bei jungen Hochtechnologieunternehmen der Fall), da bei einem
Eigentimerwechsel der Verlustvortrag verloren ging.

Der DIHK fordert seit langem Nachbesserungen bei diesen beiden Elementen der Unterneh-
mensteuerreform 2008.

Eine Entscheidung Uber die Bundesratsinitiative findet im Bundestag voraussichtlich im Mai
2009 statt.

Quelle: Bundesrat
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Aufgestocktes ZIM lauft gut an

Das Bundesministerium fur Wirtschaft und Technologie (BMWi) gab im April 2009 be-
kannt, dass fur das im Rahmen des Konjunkturpakets [l um 900 Mio. Euro fur 2009 — 2010
aufgestockte Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) bereits eine Vielzahl von
Forderantragen vorliegt.

Allein im Marz sind Uber 600 Antrage zur Forderung von Innovationsprojekten eingegangen. Fur
das Jahr 2009 wird mit insgesamt Giber 7000 Antrdgen gerechnet, was einem Fordervolumen
von rund 800 Mio. entspricht und durch unternehmenseigene Investitionen verdoppelt wird.

Auch grofRere Mittelstandler mit einer Beschéftigtenzahl bis 1000 Personen sind jetzt antragsbe-
rechtigt (bislang nur bis 250). Auch einzelbetriebliche FUE-Vorhaben von Unternehmen in den
alten Bundeslandern kdnnen nun finanziert werden (bisher waren nur ostdeutsche Unternehmen
fur dieses Modul antragsberechtigt).

Das ZIM ist ein bundesweites, technologie- und branchenoffenes Forderprogramm fir KMU und

fur mit diesen zusammenarbeitende Forschungseinrichtungen. Es gliedert sich in drei Module:

o Kooperationsprojekte: Gefdrdert werden Kooperationsprojekte zwischen KMU und von KMU
mit Forschungseinrichtungen, einschliel3lich Projekten bisher nicht innovierender KMU und
FuE-Auftrage zur Vorbereitung auf kiinftige Kooperationen und Netzwerke

o Netzwerkprojekte: Gefordert werden externe Management- und Organisationsleistungen flr
die Entwicklung marktorientierter Netzwerke innovativer KMU

e Einzelprojekte: Gefordert werden einzelbetriebliche FUE-Projekte von KMU aller Rechtsfor-
men.

Quelle: BMWi

Karlsruher Institut fir Technologie gegrindet

Der baden-wirttembergische Ministerrat hat am 31. Marz 2009 einen Gesetzentwurf zur
Zusammenfuhrung der Universitéat Karlsruhe mit dem Forschungszentrum Karlsruhe zum
Karlsruhe Institut fur Technologie (KIT) beschlossen.

Mit dem KIT werden in Deutschland erstmalig eine Hochschule und eine aufReruniversitére For-
schungseinrichtung zu einem Institut vereint. Das KIT wird mit rund 8000 Beschéftigten und ei-
nem Jahresetat von 750 Mio. Euro die grof3te deutsche Forschungseinrichtung, die kiinftig Stu-
dierende ausbildet, den wissenschaftlichen Nachwuchs fordert und an interdisziplindren For-
schungsthemen arbeitet. Das KIT soll in Zukunft insbesondere zum fihrenden européischen
Zentrum der Energieforschung ausgebaut werden.

Ebenso wie die Hochschulen des Landes wird das KIT eine Kérperschaft des offentlichen
Rechts und zugleich staatliche Einrichtung. Dabei ordnet das Gesetz dem KIT zwei Bereiche mit
jeweils eigenen Aufgaben zu, namlich die Grof3forschungsaufgabe der bisherigen Forschungs-
zentrum Karlsruhe GmbH (FZK) und die Aufgaben der bisherigen Universitat Karlsruhe. Wegen
verfassungsrechtlicher Vorgaben bleiben die Finanzstrome von Bund und Land getrennt. Der
Grof3forschungsbereich des kiinftigen KIT wird — wie bisher das Forschungszentrum Karlsruhe —
von Bund und Land als Mitglied der Helmholtz Gemeinschaft gemeinsam nach dem Schlissel
90 zu 10 finanziert. Der Universitatsbereich wird wie bisher von der Universitat Karlsruhe aus
dem Landeshaushalt finanziert.

Quelle: BMBF
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Forschungsministerium fordert Bioraffinerie-Zentrum in Leuna

Anfang April 2009 gab das Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) be-
kannt, fir rund 50 Mio. Euro ein Bioraffinerie-Forschungszentrum fir die industrielle Nut-
zung von Biomasse zu errichten. Der Standort ist Leuna in Sachsen Anhalt.

Das Forschungszentrum soll alle Teile verschiedenster Pflanzen — insbesondere von solchen,
die nicht in der Nahrungskette gebraucht werden — fiir die Produktion von Chemikalien, Kraftstof-
fen, Strom und Wé&rme nutzen, um neue Wege fir den Klimaschutz und die Ressourceneffizienz
zu eroffnen. Auch soll durch das Forschungszentrum ein Strukturwandel im ostdeutschen Che-
miedreieck von einer erddl- hin zu einer bio-basierten Industrie induziert werden.

Das BMBF plant, den Aufbau mit 10 Mio. Euro aus dem Konjunkturpaket zu unterstiitzen. Zu-
sammen mit der Landesregierung Sachsen-Anhalt, dem Bundesministerium fir Ernéhrung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV) und dem Bundesministerium fiir Umwelt (BMU)
wird ein Gesamtinvestitionsvolumen von 50 Mio. Euro erreicht. Die wissenschaftliche Leitung
des Projekts wird die Fraunhofer-Gesellschaft GUbernehmen. Ein Schwerpunkt wird dabei auf der
Verknipfung von Wissenschaft und der im Chemiedreieck Leuna ansassigen Wirtschaft liegen.

Quelle: BMBF

Neue Synchrotronstrahlungsquelle PETRA Ill geht in Betrieb

Am 16. April 2009 nahm das Deutsche Elektronen-Synchrotron (DESY), ein Zentrum der
Helmholtz Gemeinschaft, in Hamburg eine neue Quelle fur harte Réntgenstrahlung in Be-
trieb. Der Beschleuniger kann dabei so genannte Synchrotronstrahlen von weltweit ein-
zigartiger Qualitat erzeugen.

Mit der Inbetriebnahme endet ein knapp zweijdhriger Umbau, bei dem der Speicherring PETRA
zu einer Synchrotronstrahlungsquelle auf dem neuesten Stand der Technik ausgebaut wurde.
Der Ausbau der Lichtquelle hat insgesamt 225 Mio. Euro gekostet, wovon 90 Prozent das Bun-
desministerium fur Bildung und Forschung (BMBF) und zehn Prozent die Stadt Hamburg tragt.

Der Bedarf der Wissenschaft an Synchrotronlicht soll nach der Meinung von Experten in Zukunft
stark ansteigen. Dies gilt insbesondere fiir die Nanowissenschaften und die Nanotechnologie.
Extrem kleine Proben kénnen in Zukunft untersucht und Bilder mit bisher nicht erreichter Auflo-
sung Uber die Anordnung der Atome gewonnen werden. Molekularbiologen werden ebenfalls
von der neuen Quelle profitieren und damit Gber ein neues Instrument verfigen kdnnen, um die
Struktur von Proteinen zu bestimmen und deren Funktion im Organismus aufzuklaren. Auch fur
Chemie, Umweltforschung und Materialwissenschaften soll der neue Speicherring vielseitige
Mdglichkeiten eréffnen. So lasst sich mit der sehr energiereichen Strahlung das Innerste von
Werkstlcken erforschen. Materialwissenschaftler konnen dabei Riickschlisse fir neue Materia-
lien gewinnen und Konstruktionen optimieren.

Quelle: BMBF
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Neue Ausschreibungen

BMWi: Start des Wettbewerbs zum , Deutschen Materialeffizienz-Preis 2009"
Frist: 15. Oktober 2009
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMWi: Internet-Wettbewerb , Auffahrt auf die Datenautobahn*
Frist: 17. Juli 2009
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMWi: Dienstleistungsauftrag: Der Generationswechsel im Mittelstand vor dem Hintergrund
des demografischen Wandels

Frist: 8. Mai 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMWi: Dienstleistungsauftrag: Umsetzung des Ziels ,, Regionale Wettbewerbsfahigkeit und
Beschaftigung" im Rahmen der europaischen Strukturpolitik und Handlungsoptionen fiir seine
Fortfuhrung in der Forderperiode 2014-2020

Frist: 4. Mai 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben im Rahmen der
sozial-6kologischen Forschung zum Themenschwerpunkt , Soziale Dimensionen von Klima-
schutz und Klimawandel"

Frist: 30. Juni 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung von Forschungsprojekten zur Gewinnung pluri- bzw. multi-
potenter Stammzellen

Frist: 1. Juli 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Forderung , Die Virtuelle Leber" im Rahmenprogramm ,Biotechnologie —
Chancen nutzen und gestalten"

Frist: 25. Mai 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Forderrichtlinien zur Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsokonomik im Rahmen
des Forderschwerpunkts ,Wirtschaftswissenschaften fir Nachhaltigkeit"

Frist: 8. Juni 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Forderung wissenschaftlicher Nachwuchsgruppen zum Thema ,Europa
von auf3en gesehen" in der Forderinitiative ,Freiraum fir die Geisteswissenschaften”

Frist: 15. Juni 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Forderrichtlinien zum Thema , Standortsicherung durch Wandlungsféhige Produkti-
onssysteme"

Frist: 17. Juli 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.
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BMBF: Richtlinien zur Férderung von Nachwuchsforschergruppen und Mobilitatsstipendien zur
Erforschung vernachlassigter und armutsassoziierter Gbertragbarer Erkrankungen

Frist: 1. September 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung von weiteren Forschungsverbiinden zu ausgewahlten zoono-
tischen Infektionskrankheiten

Frist: 1. September 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMG: Bekanntmachung im Rahmen der Ressortforschung zu den Themen ,Systematische Op-
timierung des Medikationsprozesses im Krankenhaus zur Forderung der Arzneimitteltherapie-
sicherheit”, ,Optimierung der Arzneimitteltherapiesicherheit bei der Versorgung onkologischer
Patienten in spezialisierten Einrichtungen®, ,Erhéhung der Arzneimitteltherapiesicherheit durch
Forderung der Patientenkompetenz*

Frist: 22. Juni 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung von ausgewéahlten Schwerpunkten der naturwissenschaftlichen
Grundlagenforschung auf dem Gebiet ,Forschungs- und Entwicklungsarbeiten sowie Designstu-
dien zur Realisierung zukinftiger Gro3gerate der Astroteilchenphysik” im Rahmen des
ASPERA Common Call ,Targeted R&D and design studies in view of the realisation of future
Astroparticle infrastructures”

Frist: 4. Juni 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung von Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet , Produktivi-
tat von Dienstleistungen”

Frist: 3. Juli 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Dienstleistungsauftrag: Ausschreibung von Leistungen fir die Fachinformation und
offentlichkeitswirksame Aktivitaten fir den , Spitzencluster-Wettbewerb" des Bundesministeri-
ums fir Bildung und Forschung

Frist: 3. Juni 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

Network of Automotive Excellence (NOAE): , NOAE Innovations-Wettbewerb 2009”
(Schirmherr Bundeswirtschaftsminister zu Guttenberg)

Frist: 15. Mai 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

Neue Vero6ffentlichungen / Neu im Internet

DIHK: Wirtschaftspolitische Positionen 2009
Mehr Informationen finden Sie hier

BMBF: Groliveranstaltung zur Hightech-Strategie , Woher das neue Wachstum kommt — In-
novationspolitische Impulse fir ein starkes Deutschland in der Welt“ mit Bundesfor-
schungsministerin Schavan am 6. Mai in Berlin

Mehr Informationen finden Sie hier._
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http://www.bmbf.de/foerderungen/13514.php
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http://www.bmbf.de/foerderungen/13565.php
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BMBF: Neue Broschiire ,Nachwuchs fiir die Nanotechnologie — Erfolgsgeschichten aus dem
Forderwettbewerb ,NanoFutur*
Mehr Informationen finden sie hier.

BMBF: Bericht ,Forschung und Innovation fur Deutschland — Bilanz und Perspektive 2009*
Mehr Informationen finden sie hier.

BMBF: Neue Broschire zur , Infektionsforschung*
Mehr Informationen finden sie hier.

BMBF: Neues Portal ,Empirische Bildungsforschung*
Mehr Informationen finden sie hier.

BMWi: Broschire , Wege ins Netz 2009*
Mehr Informationen finden sie hier.

BMWi: Studie ,Die volkswirtschaftliche Bedeutung des geistigen Eigentums"
Mehr Informationen finden Sie hier.

Stifterverband: Wirtschaft & Wissenschaft Heft 1/2009; Schwerpunktthema: Hightech und
Heimatkunde — Wie Universitaten und mittelstandische Betriebe innovative Verbiinde bilden
Mehr Informationen finden Sie hier.

Bertelsmann Stiftung: Studie zu den Bundeslandern im Innovationswettbewerb
Mehr Informationen finden Sie hier.

ZEW: ,ZEWnews April 2009“ u. a. zur Innovationstatigkeit der KMU in Baden-Wirttemberg
Mehr Informationen finden Sie hier.

Initiative des , Technologieorientierten Besuchs- und Informationsprogramms — TOP* (Un-
ternehmer im Dialog): Aktuelle Informationen zu Erfolgsfaktoren innovativer Unternehmen
Mehr Informationen finden Sie hier.

Innovationsnachrichten aus der EU

Europaische Kommission legt Strategie fur Zukunft der IKT-Forschung vor

Die Europaische Kommission hat am 22. April 2009 eine Mitteilung Uber ,Neue Strategien
in der Forschung auf dem Gebiet der heuen und kiinftigen Technologien* veroffentlicht.
Darin fordert sie die Mitgliedstaaten auf, ihre Investitionen in risikoreiche Forschung auf
dem Gebiet der zukinftigen Informationstechnologien bis 2015 zu verdoppeln, um zu den
fihrenden Landern wie USA, China und Japan aufzuschlie3en. Bis 2012 werden dazu
auch die EU-Mittel von 100 Mio. Euro auf 170 Mio. Euro aufgestockt.

Die Kommissarin fur die Informationsgesellschaft und Medien, Viviane Reding, stellte die Plane
der Kommission im IKT-Bereich auf der ersten ,Europaischen Konferenz tber Zukunftstechnolo-
gien“ vor, die vom 21. bis 23. April 2009 in Prag stattfand. Das Forschungsgebiet verspricht nach
Ansicht der Kommission neue Antworten auf Zukunftsfragen mit Blick auf den Klimawandel, die
Alterung der Bevdlkerung oder die Gesundheit und Sicherheit. Als Beispiel fur die kiinftige For-
schung in Europa wird u. a. eine neue Computertechnik, die die Informationsverarbeitung im
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http://ec.europa.eu/information_society/events/fet/2009/documents/fetcom.pdf
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Gehirn nachahmt und auf diese Weise selbst bei einem Teilausfall der Hardware arbeitsfahig
bleibt, genannt.

Zur Unterstitzung dieses Vorhabens wird die Kommission bis 2013 mindestens zwei grenziber-
schreitende Vorzeigeinitiativen starten, um junge Forscher zum Einstieg in die risikoreiche For-
schung zu motivieren und forschungsintensive High-Tech-KMU dabei zu unterstiitzen, ihre For-
schungsergebnisse erfolgreich in den Markt umzusetzen.

Weitere Informationen (z. B. Gber konkrete Projekte) finden Sie hier.

Quelle: Europaische Kommission

EIT vertffentlicht ersten Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlagen

Der Verwaltungsrat des Européaischen Innovations- und Technologieinstituts (EIT) hat am
2. April 2009 zur Einreichung von Projektvorschlégen fur die ersten Wissens- und Innova-
tionsgemeinschaften (,Knowledge and Innovation Communities” — KICs) aufgerufen.

Zum Start der ersten Ausschreibungsphase wurden der Ausschreibungstext und ein Leitfaden
zum Umgang mit Fragen des geistigen Eigentums auf der Internetseite veréffentlicht. Die An-
tragsformulare werden bis Ende Mai eingestellt, aber der Zugang zum elektronischen Antrags-
verfahren kann bereits ab dem 5. Mai 2009 beantragt werden.

Konkret geht es um die Auswahl von 2 bis 3 KICs in den Themenbereichen Klimawandel, nach-
haltige Energien und Informations- und Kommunikationstechnologien. Die Aktivitaten der KICs
sind auf einen Zeitraum von 7 bis 15 Jahren angelegt.

Einmal angelaufen, sollten die KICs laut EIT Gesamtausgaben von mindestens 50 bis 100 Mio.
Euro pro Jahr verzeichnen. Der Zuschuss aus dem EIT-Budget betragt fur die Jahre bis 2013 bis
zu 25% der Gesamtausgaben. Die restlichen 75% kdnnen aus anderen Quellen, inkl. Kofinan-
zierung aus EU-Mitteln, eingeworben werden. Diese missen zum Start der KIC noch nicht voll-
standig feststehen, ein Finanzplan muss allerdings zeigen, wie sich die KIC in der langen Frist
selbsténdig und nachhaltig tragen soll und wie sich die Privatwirtschaft finanziell beteiligt.

Weitere Anforderungen richten sich an Management und Organisation der KIC. Erwartet werden

u. a.

e eine starke und hochwertige Geschaftsleitung mit starker Filhrung, die Vollzeit fur die KIC
aktiv ist;

o effektive Steuerungsstrukturen, die schnelle, alle KIC-Mitglieder bindende Entscheidungen
ermdglichen;

e motivierende Regelungen fir Fragen des geistigen Eigentums;

e ein ausgepragtes Programm fur die Offentlichkeitsarbeit, u. a. zum Ziel der Anziehung neuer
Partner und der Ansiedlung von KMU.

Jede KIC richtet etwa 4 bis 6 sog. Co-Location Centers ein, an denen die sonst geografisch ver-

teilten Mitglieder aus Unternehmen, Universitaten oder Forschungseinrichtungen fir relevante

Teile der Innovationskette zusammenkommen und direkt miteinander arbeiten kénnen.

Die Frist endet am 27. August 2009. Die Anhdrungen der hochstbewerteten Antrage sind fur den
16. Dezember 2009 in Budapest geplant.

Weitere Informationen zum EIT sind hier erhéltlich.

Quelle: EIT
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Europaische Kommission will Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Wirtschaft
ausbauen

Die Europaische Kommission hat am 2. April 2009 in einer Mitteilung ein regelmaRiges
Forum fir den Dialog zwischen Hochschule und Wirtschaft vorgeschlagen.

Das Forum ist bereits in den Jahren 2008 und 2009 als europaische Plattform zusammengetre-
ten. Daran beteiligt sind Hochschulen, Unternehmen, Wirtschaftsverbande und offentliche Stel-
len. Ziele des Forums sind der Austausch bewahrter Verfahren, die Diskussion gemeinsamer
Probleme und die Erarbeitung mdglicher Lésungen. Mit den vorgeschlagenen MalRnahmen will
die Kommission die Mitgliedstaaten in inren Bemihungen um eine Modernisierung ihrer Hoch-
schulbildungssysteme unterstiitzen und den Wissenstransfer in beide Richtungen férdern.

Die Arbeit des Forums soll in Plenarsitzungen und thematischen Seminaren erfolgen. Zudem
soll eine Website eingerichtet werden. Die Kommission wird auch untersuchen, inwiefern eine
Ausdehnung des Dialogs mit der Wirtschaft auf andere Bereiche der allgemeinen und berufli-
chen Bildung moglich ist. Zu den Arbeitsgebieten des Forums gehoren u. a. die Entwicklung von
Studienplanen zur Verbesserung der Beschéftigungsfahigkeit der Absolventen, die Férderung
und Entwicklung unternehmerischen Denkens bei Absolventen und die Verbesserung der Mobili-
tat von Forschern, Studierenden und Mitarbeitern.

Quelle: Européische Kommission

Neue Beobachtungsstelle fur Marken- und Produktpiraterie geschaffen

Die Européaische Kommission hat am 2. April 2009 eine Europdaische Beobachtungsstelle
fur Produkt- und Markenpiraterie eingerichtet, die u. a. statistisches Material sammeln
soll, um die Produkt- und Markenpiraterie in den Mitgliedstaaten besser zu bekampfen.
Damit reagiert die Kommission auf eine entsprechende Forderung des Wettbewerbfahig-
keitsrats vom 25. September 2008.

Die Beobachtungsstelle ist ein Baustein der Initiativen zur besseren Bekdmpfung der Produkt-
und Markenpiraterie. Ferner wollen die EU-Mitgliedstaaten im Rahmen des ,anti-counterfeiting
customs plan 2009-2012“ den elektronischen Datenaustausch zwischen den Mitgliedstaaten
verbessern. Auch werden die Arbeiten am ,Anti-Counterfeiting Trade Agreement* (ACTA) fortge-
setzt werden.

Quelle: Europaische Kommission

Européaisches Parlament will Risiken der Nanotechnologien prifen

In der Plenarsitzung vom 24. April 2009 hat das Européische Parlament (EP) eine
EntschlieRung angenommen, mit der die EU-Kommission aufgefordert wird, die existie-
rende Gesetzgebung mit Blick auf die Risiken der Nanotechnologien zu Gberprifen und
ggof. zu verandern.

Die Abgeordneten argumentieren, dass immer mehr Produkte — etwa Kosmetik oder Textilien —
Nanopartikel enthalten und dabei die Kenntnisse tber die damit verbundenen Risiken zu niedrig
seien. Kritiker befurchten eine erschwerte Entwicklung der Zukunftstechnologien durch tberzo-
gene Regelungen.

Konkret fordert das EP die Kommission auf, binnen zwei Jahren eine Uberarbeitung aller ein-
schlagigen Rechtsvorschriften vorzunehmen, um die Unbedenklichkeit aller Anwendungen von
Nanomaterialien in Produkten, die wahrend der gesamten Lebensdauer potenziell Auswirkungen
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auf Gesundheit, Umwelt oder Sicherheit haben, zu gewahrleisten. Sie soll dafiir sorgen, dass die
Bestimmungen der Rechtsakte und der Durchfiihrungsinstrumente den besonderen Merkmalen
von Nanomaterialien Rechnung tragen, denen Arbeitskréfte, Verbraucher und/oder die Umwelt
ausgesetzt sein kdnnen.

Gleichzeitig hat das Europaische Parlament eine erhebliche Aufstockung der Forschungsausga-
ben fur den Bereich Nanotechnologien gefordert.

Quelle: Europaisches Parlament

EU-Konsultation zu Design als Triebkraft fir mehr Innovation gestartet

Am 24. April 2009 hat die Europaische Kommission eine Konsultation tiber die Rolle von
Design fur starker benutzerorientierte Innovation eingeleitet. Die Befragung wendet sich
an Privatpersonen oder an Organisationen und ist bis zum 26. Juni 2009 offen.

Die Kommission erhofft sich Antworten auf die Fragen, ob auf europaischer Ebene mehr im Be-
reich Design unternommen werden sollte, und wenn ja, welche Malinahmen. DarlUber hinaus
sollen potenzielle Hindernisse fiir einen Einsatz von Design fUr Innovation in Europa, z. B. das
Fehlen von Netzwerken oder Kenntnissen Giber Erfahrungen und good practices, im Rahmen der
Konsultation identifiziert werden.

Im Arbeitsprogramm zur Konsultation wird darauf hingewiesen, dass Unternehmen, die in De-
sign investieren, tendenziell innovativer und somit auch wettbewerbsfahiger sind, da sie meis-
tens klein und stark an den Anforderungen der Kunden und Benutzer orientiert sind.

Quelle: Europaische Kommission

Neue Ausschreibungen

7. FRP: Unterprogramm ,Menschen”: Marie Curie — Partnerschaften zwischen Industrie und
Hochschulen (call identifier FP7-PEOPLE-2009-IAAP); Budget: 65 Mio. Euro

Frist: 27. Juli 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: ,Eurostars®; dritter Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlagen, Thema frei wahlbar
Frist: 24. September 2009

Mehr Informationen finden Sie hier und hier.

CIP: Aufforderung zur Einreichung von Projektvorschlagen im Bereich Oko-Innovationen
Frist: 10. September 2009
Mehr Informationen finden Sie hier.

CIP: Aufforderung zur Einreichung von Projektvorschlagen im Bereich Intelligente Energie
Frist: 25. Juni 2009
Mehr Informationen finden Sie hier.

~MATERA" (ERA-NET Materials): Aufforderung zur Einreichung von Projektvorschlagen

Frist: Einreichung von ,pre-proposals”: 15. Mai 2009; fur den vollstandigen Projektvorschlag: 15.
Oktober 2009

Mehr Informationen finden Sie hier.
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Mobilitatsentwicklungen in der Hochschulbildung: Offentliche Ausschreibung fiir eine Studie
von der Generaldirektion Bildung und Kultur (2009/S 63-089821)

First: 25. Mai 2009

Mehr Informationen finden sie hier.

Neue Veroffentlichungen / Neu im Internet

7. FRP: Neuer ,,One-Stop Shop“ mit Informationen zum Bereich Verkehr und Raumfahrt
Mehr Informationen finden Sie hier

7. FRP: Neue Webseite der GD Forschung zu den regionalen Aspekten des 7. Forschungs-
rahmenprogramms (Forderprogramme ,Wissensregionen“ und ,Forschungspotenzial®)
Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Zahlreiche Veranstaltungen zum 7. FRP des EU-Biro des BMBF
Mehr Informationen finden Sie hier.

Europaischer Forschungsraum (EFR): Liste der Initiativen 2008 im Rahmen der Partner-
schaft zum Européischen Forschungsraum (Mitteilungen und Empfehlungen der Kommission,
Schlussfolgerungen und EntschlieBungen des Rates)

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Neue Liste der EU-Referenten an Hochschulen in Deutschland
Mehr Informationen finden Sie hier.

Kurzmeldungen aus aller Welt

OECD vero6ffentlicht mehrere innovationspolitische Studien

Die OECD hat kirzlich Studien zum Themenbereich Forschung und Innovation vorgelegt,
die sich mit den Themen regionale Innovationskraft, Patente und Biowissenschaften be-
schéaftigen.

Im Einzelnen handelt es sich um Folgende

e Die Studie ,Regions at a Glance" liefert in Form von Grafiken und Karten umfangreiche Ver-
gleichsdaten zum Entwicklungspotential auf regionaler Ebene mit einem Schwerpunkt der
aktuellen Ausgabe auf die regionale Innovationskraft. Sie zeigt, dass Uber ein Drittel der ge-
samten Wirtschaftsleistung in den OECD-L&ndern von nur 10% der OECD-Regionen er-
bracht wird.

e Studie zur Lizensierung von Patenten in Europa und Japan (Working Paper ,Who licences
out patents and why? Lessons from a business survey”)

e Der Bericht ,The Bioeconomy to 2030: Designing a Policy Agenda“ schatzt die biotechnolo-
gische Entwicklung bis 2015 ein und analysiert die politischen Méglichkeiten, die sozialen,
okologischen und wirtschaftlichen Vorteile der Biobkonomie besser zu nutzen.

Quelle: OECD
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Nominierungsrunde fir den , Millennium Technology Prize 2010“ gestartet

Der Preis unter Schirmherrschaft des finnischen Prasidenten wird fir bahnbrechende
Innovationen im technologischen Bereich verliehen und ist mit 1 Mio. Euro dotiert.

Nominierungen kénnen von Universitaten, Forschungseinrichtungen und Wirtschaftsverbanden
kommen; die Bewerber aus allen Nationen. Die Bewerbungsfrist lauft bis 1. Oktober 2009.

Quelle: Millennium Technology Prize
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Links

Technologie
Borse

http://www.technologieboerse.ihk.de

§UCiiE

http://www.veranstaltungen.ihk.de/innovation/

R
Netzwerk der IHK-Innovations- und Technologieberatung
http://www.dihk.de/inhalt/download/ibnetz.doc

enterprise
europe
network

wesenen memenmen e s ENtErPrise Europe Network
http://www.enterprise-europe-bw.de
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Verzeichnis der IHK Innovationsberatungsstellen in Baden-Wurttemberg

Kfz-Kennz. |Anschrift der Beratungsstelle Ansprechpartner
FR IHK Sudlicher Oberrhein Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt.-Ing. Burkhard Peters
Hauptgeschéaftsstelle Lahr Telefon 07821 / 27 03-630, Fax -777
Lotzbeckstr. 31, 77933 Lahr Burkhard.Peters@freiburg.ihk.de
HD IHK Rhein-Neckar Dr. Gerhard Gumbel
Standort Heidelberg Telefon 06221 / 90 17-692, Fax -644
Hans-Bockler-Str. 4, 69115 Heidel- Gerhard.Gumbel@rhein-neckar.ihk24.de
berg Dr. Nicolai Freiwald
Telefon: 06221 / 90 17-690, Fax: -644
Nicolai.Freiwald@rhein-neckar.ihk24.de
HDH IHK Ostwirttemberg Dipl.-Phys. Karl Blum
Ludwig-Erhard-Str. 1, 89520 Heiden- | Telefon 07321 / 324-126, Fax -169
heim Blum@ostwuerttemberg.ihk.de
HN IHK Heilbronn-Franken Dipl.-Ing. (FH) Peter Schweiker
Ferdinand-Braun-Str. 20, 74072 Heil- | Telefon 07131 /96 77-300, Fax -243
bronn schweiker@heilbronn.ihk.de
KA IHK Karlsruhe Dr. Stefan Senitz
Lammstr. 13- 17, 76133 Karlsruhe Telefon 0721/ 174-164, Fax -144
stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de
Dipl.-Vw. Birgit Strunck
Telefon 0721 / 174-438, Fax -144
birgit.strunck@Xkarlsruhe.ihk.de
KN IHK Hochrhein- Bodensee Sunita Patel
Sitz Konstanz, Schutzenstr. 8, 78462 | Telefon 07531/ 28 60-214, Fax -168
Konstanz sunita.patel@konstanz.ihk.de
(Hauptgeschéftsstelle Schopfheim
Gottschalkweg 1, 79650 Schopfheim)
PF IHK Nordschwarzwald Dipl.-Wirt.-Ing. (FH) Werner Morgenthaler
Dr. Brandenburg Str. 6, 75173 Pforz- | Telefon 07231/ 201-157, Fax -257
heim morgenthaler@pforzheim.ihk.de
RT IHK Reutlingen Dr. Stefan Engelhard
Hindenburgstr. 54, 72762 Reutlingen | Telefon 07121/ 201-119, Fax -4154
engelhard@reutlingen.ihk.de
RV IHK Bodensee-Oberschwaben Dipl.-Ing. Franz Fiderer
Lindenstr. 2, 88250 Weingarten Telefon 0751 / 409-138, Fax -239
fiderer@weingarten.ihk.de
S IHK Region Stuttgart Dipl.-Ing. Manfred Miuller
Jagerstr. 30, 70174 Stuttgart Telefon 0711 / 20 05-329, Fax -429
manfred.mueller@stuttgart.ihk.de
Dipl.-Ing. Eckhard Zimmermann
Telefon 0711 / 20 05-355, Fax -429
eckhard.zimmermann@stuttgart.ihk.de
UL IHK Ulm Dipl.-Ing. Nikolaus Hertle
OlgastralRe 101, 89073 Ulm Telefon 0731/ 173-181, Fax -174
hertle@ulm.ihk.de
A.d.L. Werner Kihl
Telefon 0731/ 173-170, Fax -174
kuehl@ulm.ihk.de
VS IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Sandy Jeschke
Romausring 4, 78050 Villingen- Telefon 07721 / 922-149, Fax -193
Schwenningen haesler@villingen-schwenningen.ihk.de
jeschke@villingen-schwenningen.ihk.de
Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Marcel Trogisch
Telefon: (07221) 922 - 170, Telefax: - 182
E-Mail: trogisch@villingen-schwenningen.ihk.de
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Egon Warfia
Telefon 07721/ 922-194, Fax -193
warfia@villingen-schwenningen.ihk.de

27


mailto:Burkhard.Peters@freiburg.ihk.de
mailto:Morgenthaler@pforzheim.ihk.de

	Der Newsletter Ihrer Industrie- und Handelskammern in Baden-Württemberg
	Innovationsnachrichten aus Baden-Württemberg
	Wirtschaftsminister Ernst Pfister kündigt neues Mittelstandsprogramm an
	Vier Cluster aus Baden-Württemberg gehen in der zweiten Runde des Spitzencluster-Wettbewerbes an den Start
	Wirtschaftsminister Ernst Pfister ruft anlässlich des Tages des geistigen Eigentums zum Kampf gegen Produkt- und Markenpiraterie auf
	Wirtschaftsminister Ernst Pfister zu Ruf des DGB nach einem „Impulsprogramm für Baden-Württemberg“
	Online-Umfrage "Fokus Kommunikation"
	Südwestdeutsche Hochschulen verteidigen Spitzenplätze im neuen CHE-Ranking
	Baden-Württemberg in Forschungsreputation besonders erfolgreich
	Angebote aus der IHK-Technologiebörse
	Fachmessen mit technologieorientierten Schwerpunkten  Mai / Juni 2009
	Veranstaltungen zu Innovation und Technologie der IHKs in Baden-Württemberg 
	Mai / Juni 2009
	IHK-Unternehmensbesuchsprogramm PROFILE 2009
	Innovationsnachrichten aus Deutschland
	Wissenschaftszug „Expedition Zukunft" tourt durch 60 deutsche Städte
	„Forschung und Innovation für Deutschland“ – Bericht 2009
	Bundesrat fordert Änderungen bei Zinsschranke und Verlustvortrag
	Aufgestocktes ZIM läuft gut an
	Karlsruher Institut für Technologie gegründet
	Forschungsministerium fördert Bioraffinerie-Zentrum in Leuna
	Neue Synchrotronstrahlungsquelle PETRA III geht in Betrieb
	Neue Ausschreibungen
	Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet
	Innovationsnachrichten aus der EU
	Europäische Kommission legt Strategie für Zukunft der IKT-Forschung vor
	EIT veröffentlicht ersten Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen 
	Europäische Kommission will Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Wirtschaft ausbauen
	Neue Beobachtungsstelle für Marken- und Produktpiraterie geschaffen
	Europäisches Parlament will Risiken der Nanotechnologien prüfen
	EU-Konsultation zu Design als Triebkraft für mehr Innovation gestartet
	Neue Ausschreibungen
	Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet

	Kurzmeldungen aus aller Welt
	OECD veröffentlicht mehrere innovationspolitische Studien 
	Nominierungsrunde für den „Millennium Technology Prize 2010“ gestartet
	Links
	Impressum
	Verzeichnis der IHK Innovationsberatungsstellen in Baden-Württemberg
	Anschrift der Beratungsstelle
	Dipl.-Ing. (FH) Peter Schweiker
	Dipl.-Ing. Eckhard Zimmermann
	A.d.L. Werner Kühl


